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Deutsche Nationalversammlung.
Präsident Fehronbach  eröffnet de Sitzung um

3.20 Uhr. — Märpräsident Schulz hat sein Mandat als
ViZeprSstdent rttedergelegt wül er U-tterstMissekrerär gr-
rvvrdsn ist. — Fortsetzung der Wahlprüsung. — Br.
Raschig (V.DP .) berichiet über die Wahl im dritten
Wahlkreis- (Stadt Berlin), wo stch Proteste gegen die
Wahiz ürl der Liste Scheidsmann erMbe». wei! diese falsch
gedruckte UederschMen. Liste der Sozialdrmokrattschm
Partei" truren. Dies« U-berschrist hat in 3l von insgs-
f-mt 83! Srimmkreisen zur Ungülikgkeitserklärimg gesührt.
Der Wahip-üim̂ eausschuß erblickt in de? gerannt-n Urber-
schrist kein Kennzeichen im Gtt-ne des Wchlzrsches und
schlägt einstimmig vor. dis Berliner Wahlen sür gültig zu
erklären. — Nachdem Abg. Bruhn (D .N.). Reumann
(D ). Hartmann  und Schmidt -Sachsm(S ) in der
Debatte gesprochen hatten, wird der Nusschußavtrag ange-
nommsn. — Präsident Fehrenbach:  Der Berlauf der
Debatte sermrlaßk« ich. Sie in die Geheimnisse des N-l-
testevausschuffe» einzuweihsn. Der Aektestenaueschuß hat
über dk Geschäftslage gesprochen und ist zu der Urb-rr-
Zeugung gekommen, daß, wenn es mit den Reden in der
bi; hörigen Weise fortgeh!, wir unserer Ausgabe nicht gerecht
werden können. 3ch stelled?n Herren daher dringend an-
heim, nur die wirklich absolut notwendigen Rsden zu halten
und stch im übrigen mehr au ! ie Tat zu halten. (Lebhafte
Zustimmung) — Eine Reihe von Wahlen wird sür gültig
erklärt, — Me Abstimmung über die Gültigkeit der Wahl
im Bezirk Düsseldorf wird wegen der schwachen Besetzung
des Hanse» smf morgen nach der Präsidentenwahl vertagt.
— Ssx folgt die Beratung eins» Gesetze» über die erhöhte
Anrechnung der während des Krieges zmückgetegien Mer fi¬
xest. Da« Gesetz wir? dem Haushalt«ausschuß überwb stn.
— Es folgte die Interpellation Auer  u -d Genossen iS ):
.Wss g-denkt die Regierung zu tun, um der schreienden
Not der Zwil- und Miittärrenlenempfängecschnellstens
adzuheisen?* — Meier -Sachsen(S .) begründet die Inter,
pellatron. — Nr beit»minister Schlicke , Zweifellos find
die gegenwärtigen Reniendezüge uazurcichend. Ader fürder,
Augenblick find weder die Versicherung-,üäger noch das
Reich in der Lage, größere Mittel bereit zu stellen. Ich
beabsichtige schon in allernächster Zeit, womöglich noch vor
der Beringung der Nationalversammlung, einen Gesetzent¬
wurf einzvbrlnZM. der den Bedürfnissen einer erhöhten
Fürsorge sür die Renlsnempsänger Rechnung trügt.

Major »on Werder:  Die gesamte FürsorgeWigkett
ist jetzt aus eine feste Grundlage gestellt. In letzter Zeit
find wieder beträchtliche Summen sür die soziale Kriegs¬

beschädigten- und Hinrterbliedenedslksorge nrrfü̂ b-ir gemacht
worden Die gründliche Reform der MlMversorgungs-
gesetzt ist in Arbeit und wird mit aller Beschleunigung
durchgesiihrt werden. Neben dieser Reform schweben noch
Verhandlungen über verschiedene anders Maßnahmen, die
einer größeren Anzahl von rersorgurgebrrechtigterr MtgUe-
dem der Unterklasse zu gute kommrn sollen. — Gil sing
(Z) : E« ist eine Ehierpflicht des brutschen Volkes, die
materielle Not von denen sem zu halten, di« dem Vater-
lande dis größten Opfer gebracht haben. Bor allem muß
de» Kriegsbeschädigten Arbeit beschafft, und fie müssen oor
Entlastungen geschützt werden. — Erkelenz (Dem ) : Dar
Kapitalabfindungrgesetzsollte nicht ausschließlich aus den
Grundbesitz zuzeschrütten bleiben. Auch eine Entschädigung
der Kriegsgefangenen, ebenso eine Erhöhung de? Entschädi¬
gung sü- die Veteranen der srührren Kürze, ist wünschens¬
wert. — Be hren» (D .N.) ! Wir haben eine Neuregelung
der Entfchädigungspflicht bereit» oor längerer Zeit angeregt,
allerdings ohne bet der Regierung Gegenliebe zu finden.
Der Zustand mutz durch Gesetz und nicht durch bloße
Verordnung geregelt werden. — Winnefeld (DN ) r
Die während des Kriege« singettrtrnen Lohnverschirbungen
machen auch eine Änderung der Renten erforderlich.
— Fron Zieh (U .S .P ) : Wir verlangen eine grund¬
legende Reform des geiamten Versicherungswesen». —Frau
Reitze (Soz) : Das Vaterland hat die Verpachtung, ge¬
rade über die Hinterbliebenen unserer gefallenen Krieger
seine schützende Hand zu breiten. Das gleiche gilt von den
Kriê beschädigk». War wir ihuen zu geben vermögen,
mach! nur ein geringes dessen aus. was fie uns gegeben
haben. (Lebhafter Beifall.) Damit ist die Besprechung der
Interpellation erledigt. Nach Erörterung einer Reihe kleiner
Vorlagen wird die Sitzung um 8*/, Uhr nachmittag» aus
Dienstag vormittag9 Uhr vertagt.

T «ste»ve « igkeiteir.
Die Reichsfinauzreform.

Weimar, 14. 7. Aus der gestrigen Besprechung des
MjchLmimster» mit den einzelstaaMchen Finanzmmistern
erfahren wir noch, baß nach dem Vorschlag de« Reichs-
finanzwinistels die direkten Steuern aus das äußerst nötig«
Maß durch das Reich auegesetzt werden müssen. Dieser
Einsicht habe» sich die Finanzmintstsc der Ekrzelstaa-

BWuilgen°°! Gesellschafter
werde« jederzeit entgegengenommeu.

1ML.

I ten trotz anfänglicher Bedenken nicht verschlossen. Zuschläge
j zur Retchsünkommenfremr durch dir Staaten und Gemein,

den sollen nicht erhoben werden. Es wird also nur eine
einzig« Einkommensteuer zur Erhebung gelangen, von der
das Reich einen entsprechenden Teil an die Staaten und
Gemeinden abgebm wird. Dar Interest« des Reiches an
dcm steuerlichen Einkommen wird bis zu 75°/g zu bemessen
sein, ist also so groß, daß des Reich auch unbedingt einen
Einfluß auf die Erhebung haben muß. DK Finanzämter
müssen daher unbedingt auf das Reich übergehen. Die
bisherigen Hohritsrechte der Gliedstaaten werden natürlich
durch so einschneidend: Maßnahmen eingeschränkt. Es
wurdc aber zum Schluß der Besprechung kein Widerspruch
von seilen der Gliedstaaten dagegen taut. Besondere Auf¬
merksamkeit wird auf die Ausbildung der Steuerbeamken
zu legen sein. Vorbereitende Schritte dazu sind bereits
getan. Die Rrichreinkommevsteuer wird dem Parlament
erst noch zugehen jedoch ist beabsichtigt, die Reicheebgabe»
schon möglichst bald der Nationalversammlung zu über-
reichen.

Die Schweiz und der Völkerbund.
Berlin. Der Chef der schweizerischen Abordnung in

Paris erklärte, »erschiedenen Morgen blättern zufolge, daß
wenn die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund nicht
erfolge, die Schweiz aus ihre Mitgliedschaft verzichte.

Der Streit «« Wilhelm II.
Amsterdam. 14. Juli. Der frühere englische Lord-

Kanzler Bucmaster, «ine Autorität auf dem Gebiete de,
internationalen Rechts, schreibt zu dem Verfahren gegen den
Kaiser, ss bestehe kein Gesetz, nach dem er verurteilt
werden könne. Eine Untersuchung, in wieweit der Kais«
nach deutschem Recht psrsönlch sü: die Verletzung der
belgische» Neutralität»« antwortlich sei, werde sehr lange
Zeit beanspruchen und mögliche-weise mit sein« Freiiprechim-
enden. Lord Bucmaster steht also nicht ein, auf Grund
welcher Autorität die alliierten Mächte die Niederlande um
Auslieferung des vormaligen deutschen Kaisers ersuchen
könnten. Es handele stch hier um ein politisches und nicht
um ein persönliches Vergehen. Kein Vertrag gebe de«
Alliierten das Rrcht, di« Auslieferung zu fordern. Die
Niederlande würde sich jedenfalls weigern, jemand auszu-
liejern, der ihre Ga sreundschast genieße.

Italiens innere Schwierigkeiten.
Bern. Der italienische Trorsportwtnister entwickelte

in der Montags-Sitzung der Kammer ein außerordentlich
düsteres Bild von der Lage des Transportwesens. Er

Altdeutsche Lindenfagen.
Die Linds blüht, der echteste Baum des Sommer».

Während des ganzen Krieges haben w!r hoffend daran
geglaubt, daß wir am Ende brr jahrelangen Kämpfe allent¬
halben in deutschen Landen diesen Baum, der «inst sowohl
ein Sinnbild de« Fliedens als des Sieges war. pflanzen
würden. Da» Schicksal hat es anders gewolll; es besteht
wohl nirgendwo Neigung, die Schmach, die man uns mit
diesem Frieden angetan hat. durch irgendwelche Symbol«
zu »erewMN. Aber die Linde hat ja auch noch andere
Eigenschaften, gilt fie doch wie von aiteruher so auch heute
nach al, «in Jamillendaum de« deutschen Volkes und als
LjMingsbaum der Liebenden. Sie ist wohl der älteste
Baum, der uns durch Schriftstück; aus ältester Zeit über-
liefert wurde. Sin« Linde staud einst im Rosengarten zu
Amu» ; unter einer Linde des Schloßhoses sitzend los
Ekkehard der Herzogin Hedwig aus dem Virgil oor. Eins
Linde schaute Len Kamps Siegfried» mit dem Lindwurm;
ein. Linde am QrrlI war er. unter der dieser Hrld er¬
schlagen wurde und aus einer aus Lindsnstämmen gefertigten
Bahre trugen fie ihn hrkm zu Krtmchild. Dis alte Urber-
lreserung, sie Brunnen und Linds eng ansinandrrinüpst,
weil brlde der gleichen Göttin geweiht waren, klingt«m;
vteien«lim BolkrliedeM wieder. Da nun all« Walküren
«eh; oder weniger Züge der Erdgöltin tragen, die uns
bald als Freys, bald aber auch «ls Frau Holder, als
Göttin Ostara und Prrchia entgegentritt, stets aber in aller
engster Verbindung mit dcm Lindrnvaum steht, so kann es,
we M. Weiß einmal in der . Alten und Neuen Well"
auafühttr. nicht wundernrhmen, daß Krirmhild, deren Ge¬
schick so tragisch mit der. Linde am Quell" vrrflochien war
und die auch als . schwettgrübte" mutige Frau « scheint—
al>o als «in« Art Walküre öfter mit der Erdßötttn selbst
«strich.;es-tzt wird. Auch ihre N brnbuhlerm, Brunhiide,
wirs in der älter-t Edda als Walküreg-schiidert. Wenn

auch im Nibelungenlied der Walkürencharakter etwa« »er¬
blaßte. so läßt doch die Lust am Waffensptsl hier da» ur¬
sprüngliche Bild noch immer eiksrme».

Hieraus erklär! stch auch dle alte Bolksiage, die in
Wen Mondnächten unter dem Lindenbaume. Weiße Frauen
mit Schild und Schwert" steht, und der Beiname, drn man
im BolkLmunde einer Göttin der märkischen Soge. Herka.
gibt, die oft . Frau zur Linde" genannt wird und von der
es im Volkrmunde heißt, daß sie im Lenz sege. spendend
das Land durchziehe, gleichwie unsere Ahnen einst das Bild
der mütterlichen Erdgöirm durch die Fluren gefahren, da¬
durch die Fruchtbarkeit der Erde sichernd. Ein lchtrr
Niederschlag dieses Glaubens findet sich in der Annahme
der Deckern, daß Hauptsächlich der Lindenbaum da? Erdreich
mit nächtlichem Tau befruchtet.

Auch die Blätter und Blüten selbst besitzen nach dem
alten Volksglauben Heilkraft. Beruhte der Erfolg dieser
Mittel auch vielleicht nur in der Einbildung, so verstand
es doch der Musch, sich das Holz des Lmdenstammr», die
Kohle ihres Holzes und den Bast ihrer Rinde dienstbar
zu machen.

Und woher stammt denn überhaupt di? Linde? Auch
darüber gibt eine alte Sage Au?Kunst. Unsere Ahnen
glaubten nämlich daß Ser erste Lindenbaumd;m deutschen
Bolke »on Voldu gischen kt worden sei. Nach dieser Sage
sollte die Kraft der Germanen durch den markige-, Stamm
und ihr Strrbkn zum Ltcht durch die hohgewölvten Aeste
zum Am druck gebracht werden.

Die Briefmarke» der Nationalversammlung.
Der Abg. Dr. Meßer von der Deutichrn Boikspartri hat
folgende kurze Anfrage an die Regte urig gerietet, . Die
Reichs:ez!«uvg hat zu Ehren de? im Text der Marken
besonders bezerchnelen Nationalversammlung, die aber nicht
gefragt worden ist, neue Postmarkeu zu lO. 15 und 20 ^

ausgegebrn. deren überaus geschmacklose Amsührung
sehr bedauerlich ist. Die weiß-rot? lO ^ Marke ze,-r
einen roten Baum, der bei gutem Wilkn de» Beschauer»
di« Absicht erkennen läßt, einen roten Eichbaum, also «in«
seltene Naturerscheinung, oorzustelkn; die brauublaue 15
Pfennntg-Msrde bietet die ebenso merkwürdige Anschauung
blauer Äehren oder irgendwelcher blauen Zweige, währead
die grün-weiß rote 25 H-Marbe in rotem Grunde da«
Bild einer ntederkvienden nack'en Jünglings aufwrist, der
ein entweder Backsteine oder Brot enthaltendes Brett auf
dem Kopfe trägt, während sein linke? Fuß von einem
niederstürzenden Fallschirm oder einer Mauerkelle bedroht
ist. Wir fragen an : ist die Regierung bereit, darüber
Auskunft zu erteilenl . ob vor Fertigstellung dieser Mar¬
ken, die wohl nur das Inland erfreuen sollrn. ein Wett¬
bewerb unter Künstlern au«geschrieben worden ist. 2. wie
lange dlese Marken im inländischen Umlauf bleiben füllen,
3. ob beabsichtigt ist. auch sür die übrigen Postwrrtztichen
neue Marken ähnlicher Art hrrauszugeben." — Im üb-
rigen lasten die Zeichner der neuen Marken durch dm
Deutschen Werkbund erklären, daß »die viel brarstandetm
Farben" der neuen Marken nicht von ihnen amgrwöhlt
seien. Die Herren irren stch insofern, al« nicht dir Farbe,
sondern die Zeichnung es ist. die namemlich bei der 25
Psennig-Marke Anstoß erregt!

— Mareoui - Z«k»uftöträ«me. Marconi, der
Erfinder und Ausbauer der drahtlosen Telegraphie glaubt,
daß man in kurzer Zeit mit anderen Plane rn msir.l» dem
Trlesunke in Verbindung setzen könne, wmn. wemr. wenn—
dort die drahtlose Telegraphie ebenfalls schon erfunden fei.
Auch behauptet Marconl, ŝ on öfter durch den Archer
wunderliche Signale erhallen zu haben, die chm von irgend
einer Stelle außerhalb der Erve zu kommrn schienen, und
er hält es wohl sür möglich, daß fie einen Stern zum
Ausgangspunkt haben. Na. na!



erwähnte die furchtbare Kohlmknapphett Iiaiiea«. Di«
Kohlen kamen nur noch aus England und Amerika. Die
msnalliche Zufuhr reichez. 31. noch nicht einmal zur Dek-
kung de« Bedarf» der Eisenbahnen. Dabei müsse man
befürchten, daß e» noch weniqer werde. Italien brauche
heute 13 Millionen Tonnen Kohlen, während es vor dem
Kriege mit ll Millionen ausgekommen sei. Angesichts
dieser Lage werde die Regierung den Bau von großen
elektrischen Uebrrlandzentralen und die Elektrisierung der
Hauptbahnen auf fede Weise unterstützend Nicht viel
besser stehee» mit dem Bahnmaterial. Der Bau neuer
Bahnlnien werde durch Mangel an Rohmaterial und
Arbritakräsien sehr erschwert. Die Staatsbahnen Hütten
im letzten Rechnungsjahr mit einem Defizit von 540 MM.
gearbeitet. Genau so beängstigend sei die Lage der Handel»,
schiffahrt. Bor dem Kriege habe Italien gegen 18 Mill.
Tonnen Waren ausgesührt und über rund 2 Mill. Tonnen
Schiffsraum verfügt. Heute, nachdeme» mehr als die
Hälfte seiner Tonnage verloren habe, habe «» gegen zwei
MMiarden Schiffsmieten an das Ausland zu zahlen. —
Der . Lorrirre drlla Sera" läßt sich von seinem römischen
Mitarbeiter melden, daß diese Rede im Parlament schwere
Beunruhigung heroorgerufen habe. Am meisten bedrückt
habe die Erwähnung de» Defizit» bei den Siaatsbahnen.

Auch in England Schwierigkeiten.
London. Im Uvterhau« gab Auckland Gedde» eine

lange und umsaffend« Elklärung Über di« Lage der
Kohlenindustrie ab und betonte, daß der englische Kohlen-
ezport rasch abnehme, während di« hohen Ko l̂enpreise,
dte die englische Industrie zahlen müsse, die Ausfuhr von
Fabrikaten ernstlich zu schädigen drohe.

Ende der Schweizer Internierung
Bern. 15. Juli. Nachdem dte letzten Schwierigkeiten,

die der Entlassung der etwa 3000 noch in der Schweiz
befindlichen deutschen Internierten tm Weg« standen, vesei-
tigt find, wird dte Krtegstnternirrung in der Schweiz in
etwa Monat»srist beendet sein.

Kleine Nachrichten.
Amsterdam. Die . Time»- meldet au» Kapstadt, daß

1480 Deutsche au» der südafrikanischen Union nach Deutsch-
land zurückgesandt worden find. Dte yeimsendung weiterer
100 steht bevor. Au» dem südwestlichen Schutzgebiet wur>
den 3250 Deutsche nach Deutschland zurückgesandt, während
2250 Deutsche auf die Heimkehr warten, die so bald als
möglich erfolgen wird.

Amsterdam. »Nieuoe »an den Dag' meldet au»
London, die britische Regierung habe Lizenzen ausgegeben,
durch die die Wiederaufnahme des Handel« mit Deutsch,
land und deutschen Untertanen wieder ermöglicht werde.
Berschledene Artikel dürfen nicht au» Deutschland nach
England etngesührt werden,

Haag Wie der. Rteuoe Courant' au» Pari« meldet,
steht, Nachrichten aus Washington zufolge, «in Konflikt
zwischen den Bereinigt. Staaten und Mexiko bevor. Die
Geduld Amerikas gegenüber Mexiko ist zu Ende. Die
Bereinigten Staaten sollen beabsichtigen, die mexikanischen
Häsen und «inen Teil de» mexikanischen Hinterland» zu
besetzen, bi« das Leben und Eigentum der mexikanischen
Bürger gesichert und «ine feste mexikanische Regierung er¬
richtet sei

Berlin. Dem . Verl. Lokalanz.' wird au» Thorn
berichtet, daß aus eine an sämtliche Reich,- und Staats-
beamt« in der Ostmack ergangen«Anfrage, ob sie da» ab-
zulretend? Gebiet verlassen oder in polnische Dienste treten
würden oder Bedenkzeit wünschten, von weit über 75 °/,
Beamten, von höheren Beamten sogar fast 100 °/„ um
Beisetzung in andere preußische Gebiete gebeten und die
Uebernahme in polnische Dienste avgelehnt wurde. — Wie
der Berliner Lokalanzeiger meldt«. wurde im Zusammen¬
hang mit drm drohenden LandarbeiterstreikÜber große
Teile Pommern« der Belagerungszustand verhängt.

Wien. Wie di«Blätter melden, werden die in Ungarn
interniert gewesenen deulschrn Soldaten de» Grneralfeld-
«arschals o. Mackensen in den nächsten Tagen aus dem
We>« nach Deutschland durch Wien kommen und sich hier
einige Tage aufhalten.

Berlin. 14. Juli. Der Berband der Berliner Bank-
leitungen teilt mit, daß er wegen der gewichtigen Bedenken,
die er schon während der Berhaadiung im Schlichtung»-
verfahren gegen wesentllche Teil« des Schiedspruches ge-
äußert hat. sich nicht in der Lage steht, de« in Sachen
de» Tarifvertrages vom 14. Juli gefällten Schiedsspruch
anzuuehmen. De: Berband hat an amtlicher Stelle die
Ablehnung des Beitrag» erklärt.

Der Streik im Lybniker Bergrevier ist erloschen,
bis auf den Leoschacht der Lharlottrngrube. — Der Be¬
trieb in Larnowitz ist ausgenommen. Der Eisenbahner-
streik ist beendet.

Vermischte- .
Berlin . Laut .Berliner Lokalanzeiger' wurde der

19 jährige Bergmann Joses Ritter au» Brambauer bei
Dortmund, drr am 12. April die srchsköpsig« Familie des
Markenkontrolleu» Peukmann zu Mengede durch Beilhleb«
ermordete, gestern vom außerordentlichen Kriegsgericht sech»-
mal zum Tode verurteilt.

Köln» 14. Juli. Der mit Zuchlhau» vorbrstraste
Gelegenheitsarbeiter Konen »ersuchte am Freitag Abend,
sein« bei ihrer Schwester in Dünwald sich aushaltende Frau

zu erschießen. Am Abend erschoß er in Köln-RWHeim
seine Schwester in Gegenwart seiner Geliebten. Später
erschoß er auch diese in einem Kornfeld. Seitdem «st er
flüchtig.

Pinne « i B., 14 Juli. Der Münchener Kom¬
munist Seidel, der frühere Kommandeur der Münchener
Rotgardisten, der die Erschießung der Geiseln veranlaßt
haben soll, ist in Brambach verhaftet worden. Er halte
seit einiger Zeit mit seiner Frau in emer Kirschenbude
Unterschlupf gesunder. Dl» er fich entdeckt sah, flüchtete
er aus einen Ktrschdaum und konnte erst nach heftiger
Gegenwehr von einem Gendarweriewschtmeister und von
mehreren Personen überwältigt werden.

Heringe für eir» GesaudtschaftSgebäude. Di«
norwegische Regierung unterhandelt mit Deutschland wegen
Erlegung des Kaufpreises für ein Srsandtschaftsgebäude
in Berlin durch Hertngsltefemngen.

Tabak gerade gern»- . Große Tabakvorrätr lagern
in der Welt. In Sumatra lagern drei Iahreseruten mit
500 000 Ballen, dazu kommt die neue Ernte mit 200>00
Ballen. I » Amerika fird 1*/, Milliarden Pfund ange-
kaust, also Tabak in Hülle und Fülle — wenn wir ihn
nur schon hätten! So mutz aber vorderhand noch Kraut
geraucht werden, daß es nicht nur den Rauchern dabei
Übel wird, sondern auch allen, dte davon zu riechen be¬
kommen.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, IS. Iu » IS!8

* Dampfwalzbetrieb. Die Dampsftrsßenwalze
wird vom 15. bi» 31. Juli die Nachbarschastsstraßen
Mötzingen—Ijelihausen. Mötzingen- Bollmartngrn und
Mötzlngen—Baiftngen bearbeiten.

' Sonntagsruhe im Barbier- »ad Friseur ze
werbe. Der Staatsanzetaer enthält eine Beifügung de»
Arbeit-minister» wonach in Orten über 10 000 Einwohnern
dt« Ausübung de» Barbier- und Friseurgewerbes an Sonn-
und Fetertagrn verboten tfl. Die Obrrämter find ermächtigt,
da» Verbot nach Anhörung der örtlichen Arbeitgeber- und
Arbeilnehmeroeretnigungen. sowie drr Handwerkskammer
auch in Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern
einzusühren.

Fahrplauändernng. Drr seiih?r nach Horb durch,
lausende Zug Nagold ab 7.56 Uhr abends, endet jetzt schon
in Eutingen. Der Zug 8 51 Uhr abend« von Horb nach
Eutingen fällt au».

Telephougebühr. Bom 15. Juli an beträgt bei
Gesprächen di« Gebühr für das Herbetrufen einer Person
nach der öffentliche« Sprechzelle einer Berkehrsanstalr oder
einer Hilfsstelle im Oilsbezird und darüber hinaus dt« zur
Entfernung von l Lm 50 ^ Die gleiche Gebühr ist zu
entrichten, wenn drr Postagent der Hilfsstelle Vorsteher oder
deren Vertreter bei der angrrusenen öffentliche» Sprechzelle
eine Mitteilung oder Bestellung von auswärts entgegen¬
nehmen und fi« drm Empjängee übermitteln.

Ersatzkaffee». Ein neue» Relchsgesetz bringt für
Ortskrankenkaffen usw eine längst« strebt« Erleichterung.
Ersatzkaffen, für die auf Grund tz 518 R.B.O. eine An¬
ordnung über dte Abführung von Betiragsteilen der
Arbeitgeber« taffen worden ist, haben für Versicherung»,
pflichtige Mitglieder, deren R chte und Pflichten bei der
Krankenkasseu«chZ 517 R.B. O. ruhen. Anspruch aus den
vollen Beitrag»teil des Arbeitgeber». D« Arbeitgeber hat
aber fortan den Beitragstell statt an die Ort«, usw. Kranken-
kaffen unmittelbar drr Ersatzkasse einzuzahieu.

Kaffeuaugestellte. Da« neue Relchsgesetz über die
Landkrankenkassen. Kassenangrstellte und Ersatzkaffen hat
in Bezug aus di« »Berufung und Beamkenetgenschastvon
Kaffenangestellten' die R. B. O. wesentlich abgeäadert und
ergänzt Bei den Krankenkassen werden die au« Mitteln
der Kaffen bezahlten Stellen der Beamten und derjenigen
Angestellten, für dt«die Dienstordnung giU, mit zwei Drittel
Mehrheit durch den Vorstand besetzt. Kommt kein An-
stellungsbrschluß zustande, so bestellt das Berfich«ung«am1
aus Kosten der Kaff« widerruflich di« für die Geschäfte der
Stelle erforderlichen Personen. Angestellte von Kranken-
kaffen, die bi» zum 12. Februar 1919 nach§ 359R.B.O.
Recht« und Pflichten der staatlichen und gemeindlichen
Beamten Hallen, treten in diese Rechte und Pflichten wieder
ein, wenn sie fich den Versicherung»«»:!« gegenüber erklären.
Diese Erklärung ist schriftlich binnen 6 Wochen ab 29.
Juni bei dem Vorsitzenden de» Kaffenvorstandes einzurel-
chen. Hat «ine Krankenkaffe vor dem 12 Januar l919
einen Angestellten aus dem Staats- oder Grmeiudedienst
unter Vereinbarung übernommen, durch di«er gemäß§ 359
R. B. O. nach einer bestimmte» Zell «der unter bestimm¬
ten Boraussrtzungen Rechte und Pflichten eines Staats-
oder Gemeindebeamten erlangt haben würde, so tritt er in
diese ein, wenn es binnenS Wochen nach Ablauf jener
Zell »der nach Eintritt jener Voraussetzungenbeim Be»
fichrrung«amte beantragt wird. Verlaus dieser Frist beginnt
nicht»or dem 29 Juni 1919. Die » ienfiforderung der
Krankenkasse gilt nicht für Angestellte, di« nach dem Vori-
gen ir. die Rechte und Pflichten der staatlichen oder gemeind¬
lichen Beamten«intreten oder wieder«intreten.

Angemessene Preise für Kaffee, Tee «. Kakao.
Der Reich,bevollmächtigte für Kolonialwaren in Hamburg
schreibt der Franks. Ztg. r Der Schleichhandel in Kaffee,
Tee, Kakao und Schokolade Hai einen derartigen Umfang
angenommen, daß ich mich genötigt sehe, »um Schutze de»
künftigen Handel» und der Verbraucher, insbesondere der
minderbemlllellen Bevölkerung, energische Schritte zu«grei¬

sen. Dann weist er daraus hin, daß aus Grund der Welt-
Marktpreise und unter Berücksichtigung des Stande» nnse-
rer Valuta zur Zrit folgende Preise als angemessen im
Kleinhandel bezeichnet werden könnenr Kaffee ungebrannt
riwa 6.50 ^ k «in Pfund. Tee 10 bis 13 ein Pfund.
Kakaopulver7.50 bi» 20 -6 . Schokolade 10 bi« 15
S« liege zur Zahlung von Schletchhandelspreisen für obige
Senußmitttl umso weniger Veranlassung vor. al« in kur¬
zer Zeit der legitime Hand«! in der Lag« sein dürfte, die
fraglichen Waren einzusühren und zu obigen Preisen den
Verbrauchern zu liefern.

Die Frühkartoffelversorg »«« schließt
sich nach «„er Verfügung des Ernährunzsmiaisteüum».
Den vorjährigen Bestimmungen an. Al, Frühkartoffeln
gelten olle vor dem 15 Seplemser geernteten Kartoffeln
der diesjährigen Ernte. Eia unmittelbarer Berkehr zwjchen
Verbraucher und Erzeuoer ist nicht zugelaflrn. Eine de-
stimmte Tages- oder Wochendopfmenge ist in der Ver¬
fügung nicht vorgesehen, vielmehr wird diese, sowohl für
vie Erzeug« als für sie Verbraucher nach dem jiweiltger,
Stand d« Versorgung von der LandeskartoffelsteUe be¬
stimmt. Drr Höchstpreis für Frühkartoffeln beirägi beim
Erzeuger bis auf weiteres 11 ^k für den Zentner: dem
Verkauf an die Verbraucher find bei pfundweisek Abgabe
Zuschläge di» zu 3 Pfennig für da« Pfund zu dem Er-
zeugerhöchstpreis zuxelassen. Das Herausnehmen von
Kartoffeln vor ihrer Reise ist verboten und strafbar.

Wenn Neiche erbe«. Das neue Erbschaftssteuer-
gesetz bringt ganz außerordentliche Erhöhungen der Steuer¬
sätze. besonders bei Sen großen Erbschaften. Dabei wird
die Höhr des bei den Erden bereits vorhandenen Ver¬
mögens berücksichtigt. Bei der Aufstellung der Steuersätze,
die bis zu 50 °/, des Erbsnsallr sehen, ergibt fich für
große Erbschaftena!so jolche, die den Betrag von1 Million
Mark übersteigen, wenn fie Personen zusallen, dis selbst
ein Vermögen von mehr als 1Million l̂k besitzen, ein sehr
hoher Prozentsatz des Erbanfall» als Abgabe. Gin Erb¬
lass« z B. vermacht sein Vermögen in Höhe von2 Mill.
Mark einem ihm nicht verwandten Erben, drr selbst bereits
ein Bermögen von mehr als l Million besitz;. Zunächst
wird von vem Erbanfall die N rchtaßsteuer« Hoden-, fie
beträgt im oort egenden Fall 62200 ^ . Sodann hat der
Erbe die Erbansallsteuer zu entrichten, wobei sich deren
Betrag um 50°/, erhöht, da der Erde in keinem Ber-
mandtsch asVerhältnis zu dem Erblasser steht-, der Betrag
dieser Steuer beläuft sich aus 1337250 Mit der Nach,
laßsteu« zusammen erzielt fich ein Grsamtsteuerertrag von
1390450 ^k. das find rund 70°/, der Erbmasse. Der
Prozentsatz steigt mit dem Anwachsen de« Erdanfall« bi»
zu 80°/, . Dadti hat rin Erbe, der in keinem verwandt¬
schaftlichen Verhältnis steht bei ein« Erbschaft von 10 Mill.
Mark, wenn er selbst schon ein Bermögen von über1Mill.
Mark brsttzt, eine Abgabe von 8 Millionen>k zu zahlen,
während ihm . nur' 2 Millionen-6 verbleiben.

Das deutsche Währung- Verhältnis« it unsere«
bisherige« Gegnern. Nachdem nun die Blockade aus¬
gehoben ist und wir wieder in unm ttelbare Geschäfte» it
den bisherigen Grgnern treten können, ist es von Wert
eine Ueberficht zu gewinnen, wie fich die oerschiedenen
Währungen in Deutschland und wie sich die deutsche Wäh¬
rung im Ausland verrechnet.

Filrdmsparität heutiger Kurs
Bereinigte Staaten l Dollar 4 20 14 88 ^k
England l Psuqd Sterling 20 40 ^ 64 30 ^k
Frankreich 100 Frks. 8l ^k 209- t̂k
Italien 100 Lire 81 4k 168— >k
Belgien lOO Frk». 81 ^tk 200- ^ k.
Wir müssen also für Käufe in Amerika zur Zeit fast da«
3V-sache, in England reichlich das 3fache. in Frankreich
und Belgien das 2*/,sache und in Italien das doppelt«
bezahlen, wie vor dem Weltkrieg.

-1- Alteusteig, 15 Füll. Unter dem Borfitz von
Herrn Schulrat Schott fand gestern hi« im . Iugendtzüm'
die Bezirksschuloersammlung  für de» Schulbezirk
Nagold statt. Al» Gäste warenu. a. Oberamtmann Münz-
Nagold und Dekan Zeller -Calw anwesend. In 60 Schal-
gemeinden sind 124 Lehrer tätig und zwar 91 ständige und
33 unständige. Bon den ausmarschierten Lehrern des Bezirk»
starben 26 den Tod fürs Vaterland. Aus1 Lehrer kommen
durchschnittlich 55—56 Schüler. Die kleinste Schülerzahl
hat Beuror mit 10. die größte Neuweller mit 114 Ja
108 Schulklassen wird Abiellungsunlerrichl erteilt; doch ist
die Schülerzahl im Abnehmen. Während sie Heuer 6743
beträgt, warm es 1916 noch 7217 Schüler, ia 3 Jahren
also eine Abnahme von 474. Aus den Berichten der beiden
Oderamtsärzi« ist von Wichtigkeit, daß sehr viele Schüler
schlechte Zähne ausweisen. auch eine auffallende Zunahme
»on schlechten Augen sich bemerkbar macht, wa« zu» Teil
in ungenügender Beleuchtung der Lokale seinen Grund hat.
Unterttnährung beobachteten beide Aerzie in den Städten,
weniger in den Landgemeinden; wohlgenährteK'nder seien
selten zu sehen gewesen. An den Bortrag des Vorsitzenden
Über. Schule und Elternhaus' knüpfte fich«ine lebhafte
Besprechung. Dann wurde auch die Abhaltung»ou Koch¬
kursen für die sortbiidungsschulpflichitgenTöchter angeregt.
Mittelschullehrer Beck-Calw hiell einen Vortrag über
.Heimatkunde' . Ebenso wurden noch verschiedene Lehrer-
angelegknhetten, die während de« Krieges nicht« ledigt
werden konnten, geordnet. Da« gemeinschaftliche Esten
war im . grünen Baum' .

Berneck, 14. Juli. Am letzten Sonntag fand die
Investitur des neuemannten Stadtpsarrer« Esenweiu durch
Dekan Pflrtderer arm Nagold statt.
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r Stuttgart , 15. Jul '. Duich Gittftj-ließung des

StaatrprästdentenP Re'chsab t «minister Schlick« seiner
Bille entsprichk«id von seinem Amt als uütttcmbergischer
Ardeitsminister enchob-n wordeü.

i Stuttgart . Wie der. Sozialdemokrat* berichtet.
Hai das Gericht ds-: A trag rer Berke-dige dec wegen
Ausnihr« und anderer Berochen Angeklagten Hörnst und
Gen., ihnen oc-n Etoatswe-ei er e Gntschüsigung für die
süns Monate wdhe de U-is« Iuchvng«haft zu gewähren,
abgelebt in der ErMäzunz, daß dar Brrkahlen wederd e
Anschuldd?r Angeklaaten. noch auch nu ergeben habe,
daß gegen fis ein brgrürchetrr Bkidacht nicht ooriiege.

r Stuttgart . Zur Besprechung der orrschtederrrn
mit der Lrisrückurgd-r R-ichswch brigabe verbundenen
Fragen weilte gestern Gmrrai G?ö-n«r hier in Stuttgart.

r Stuttgart . In der Wirtschaft' zur cuten Quelle'
in Osth tm erfolgt« gestern stütz eine Gak-xplcston. alz
nach der Auchekug der Gosspere drr Gasherd angezündet
werden soll» . T« wurden Frnkiers eiben zertrümmert.
Die Bewohner kamen mir r?.n Schkkckm davon.

r Lentktrch. Kürzlich«rschien bei d.-m Fräulein
Mar.« Hagner ein Hrrr. dcr sich als Kontiostdeamter der
Reichedankhauprsteüe ausoab und erklärt«, er Hab» den
Auftrag, da« zu Unrecht zu ücktzehllt-l.e Gold und S lbrr
zu beschlagnahmen und nari zuprüfen, ob st» dein falsches
Papiergeld in Drrwah uns habe In !h er Grschrockerhett
öffnete sie ihm ihre Schütze, woraus der Unbekannt» da«
Geld, nämlich 320 in Gcls und - wn 700 in Silbrr
an fich nahm Du» oorgrkun'-ene Papiergeld sortiert« «r
tu echte und angeblich unecht« Scheine und nahm dir letz-
teren. ebenfall» 1000 mit. Di« Schrine waren selbst¬
verständlich alle echt. M t dttscr Beut» von 2000 orr-
schwand der Herr Kontrollbromt« auf Nimmerwiedersehen.

r Neckarsulm. Der l l jähtg- Sohn de» Landwirts
Reinhard aus dem Brambacher Hof. Gemeinde Kochertürn,
wurde von einem Radfahrer so unglücklich oniefahren, dpß
ihm von einem schürfen Werkzeug, das der Radfahrer bei
sich führte, drei Rrppen adgeschmtstn wurden. Der Rad-
sahrer fuhr im schnellsten Tempo weiter und ließ den
schmrroriwundeten Knoven lresen.

Handels - «nd Marktberichte.
Obst- «ud Grmüsemarkt.

r Stuttgart. Der Odstzroßmulk«nimmt au Lebhaftig¬
keit zu. Zu Anfang der Woche warend.e Kirschen nicht
unter 1.3S^ l zu haben: um Sam«1an sirlen die Groß-
handelsp'etfe dmchfchntrrllch auf 90 di« 1 und ge
ringe» QuaMstn fanden selbst zu 50 4 schm» Abnehmer.

Zum Verkauf an Minderbemittelte sinh

Hemden -Resfeltuch
Qual. I zu 3 6V. Qual. II zu 3.25 per Air.

und Unterhofen
-u ^ 5 05 da« Stück an folgende Geschäfte aurgegebenWordenr

Kchwar, ßyrißfta» Zchwarz KotttteS, Schway
Sa-s., ÄlappAart. Hl kichertKermann, Schiler
Knge« und Kaaf- aa- Kittel.

Bezugsscheine aus dem Rathau, abholen.
Ragold,  14 Juli 1919. Stadfch .»A« tr

Maier.
Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz -Verkauf.
Am Donnerstag 17. Juli 1» t« Distrikt

Sch«fhau,hang und vorderer Teichelwald und
Distrikt Winterhaldr Abtlg. vordere Wanne.

. seifig , Wellen: Laubholz gebunden 390. Nadelholz
gebunden 2650. 2gg

Stockholz i« Bode «, Raummeter: Nadelholz 45
... . ? usammeükunft zum Bor,e!gtn 1 Uhr beim Winter»

/ -rückie. Verkauf2 Utzr im Schlag Abt, vord.

Im Kleinhandel wurden, wie di« Zenüalv' rmittlung,stelle
des Württ. Odstdauoeretn» mittellt, die Preis« »n der
Markthalle entsprechend geregrlt, so daß über 1.30 ^ das
Pfund keine Kirschen verdaust wurden. Auch die Laden-
Kontrolle wkrd in nächster Zrit mil äußerster Schärfe
durchgeführt. Für dt« übrigen, nur schwach zugesührstn
Odstatten sind folgend« Preise auf dem gestrigen Markt
als zulässig bezeichnet worden: Für Johannisbeeren, weiß
und rot, Großhandel 70 Kleinhandel 80 H da» Pfund;
schwarz« Johannisbeeren 85 4 bezw. l Stachelbreren
60 bezw. 70 Himbeeren1.30 bezw. 1.50 Heidel-
dreren 80 ^ bezw. 1 DieseP «isregrlterung gegen-
Rüe-' der bisherigen Urberfordcrung wurde aber von den
Anlieferern mt lebhaftem Protest ausgenommen. —
GemÜsezusuhr beffeit"ch zusehrnds. Die fetzigen hohen
P eis« werden sich nicht meh: lange Hallen. Di«Nahrung«-
mittelrersorgunfl hat groß- Mrngrn Erbsen, Zwiebeln, Salat
und Wirsing hrreingeworien; die Nachfrage war gestern
gut gedeckt. Mit dem Psundoerkauf ohne Kraut für
Karotten und Grlbrüben konnten sich die Gärtner so wenig
befteunden, dcß fast gar nicht« m»f den Mmkt kam. Di«
ersten Feeilanddohnen sind zu 2 50 das Pfund, also
zu dem Preise von Treibhaus wäre verkauft worden

Zsa« ilie»«achrichteu.
U»«oLrtlge.

Gestorben : Anna Maria Lraub geb. tzhais, Lalw. Sophie
Ldeurer geb. Helder 59 Jahre alt. Aliensteig: Ederhardt Stegmüller
s-m 68 Jahre alt, Mönstadt: Peter Maurer. Küfer Hirrlinge» : I . G
Maier Buchhalt«, 73 Jahre alt, Leonberg: Lhrlstian Kühn Bäcker-
metste,. 59 Jahre alt, Stuttgart.

Letzte Nuchrichte».
Basel Nich Meldungrs aus London hat Ks«ig

Georg ein Schreiben an Lloyd Gryrge» gesandt mit dem
E suchen, aus die Auslieferung des Kaisers verzich-
t»u zu wollen. Ivuerhad dê Kn-ckenkreis« Eaglanü«
nimmt di.' Abueiguug gegen eia Gerichtsverfahren
gegen den Koste? sch? stark zu, Dt« weuece Behayd
lunq der Frage durch dir Regierung ist einstweilen
ausgesetzt.

Paris Der Naiional -at der franzöfifchen fo.
zialistifche» Partei hat » tt 1420 gegen«4 Stimmen
b-, !4 Stimmeathaltungev, dt« Ablehnung der Nati
fiziernug deS Friedeusabkommens befchlofse».

Paris Die französisch englische Uebereinkanft
über Togo und Kamerun ist jetzt in London endgültig
z«sta»de gekommen. Frankreich schäl!*/, von Käme
rnu und»/, von Togo

Berlin. Nach Mitteilung von zustäidiaer Stellt sind
di« Berhaudlungeu i» Versailles b» j tzt durch di«
Alliterier» in durchaus kanfisante« Tone u«!LH:t word«p.
Sachlich besleben bse Allirereten aus dix strikte Dnrch-
fÜhrnag de- FriebenSvevtragos, t-» besondere auf die
Ueberführnag deutscher Arbeiter. Gir wollen Gruppen
von 500 bis 1000 Mann jn Barocken unterdringen Die
jranzö lisch en Unterhändler sagen, sts keuueg die Schwie-
rigkeite», aber die deutsche Regiernug müsse das
Volk unbedingt zur Arbeit auhalteu, vöttoensolls
mit staatlichem Ztpang . ^te sardern ferner brsonder»
bringend deutsche Farbstoffe «nd Kohlen,

Rotterdam. Datty News meldet: Per Abtransport
der deutschen Kriegsgefavgeaeu an- Gagland de
ginnt am 18 Juli . Za den ersten 14 Tagen werden
8 « vov Kriegsgefangene heimbefördert.

Berlin. Unter hen Landarbeit »»» aus den große»
Güter» tu Pommern st eine Streikbewegung im
Gange. Za Morqpgeq sp ystprcpßen hat der Sireltz
der Landarbeirer acht Tage gedauert und sich aas etwa
Vv Ortschaften erstreckt. Jetzt ist er erloschen.

Rotterdam. Hollâ dsch N euws Büro meldet aus
Washington , daßs Bataillone amerikanische Trnp-
pe« für den Dienst i» Ga -op» qnterwegS sind

London. Der Flugdienst London —Pari - wurde
am Sonntag eröstuet.

MeMWUdesVW
bitte ich 282

die wirtschaftliche« Verhältnisse
der Familien unserer nunmehr hoffentlich bald heimkehren-
de» Kriegssefangeneu  im einzelnen, soweit
noch nicht geschehen, zu untersuchen und wo Anlaßg«, «ben
ist, insbesondere bei Rückständen an Miel- und Schuld¬
zinsen. für Lehen-mittel, Kleideru d Schuhe, an Berstche-
rungsprämlenu. s. w. die nötigen Anträge aus den von
dem Unterzeichneten zu beziehenden Bord.ucken alsbald
zu steklm.

Nagold, den 15 Juli 1919
Bezirksausschuß sör Kriegshilse:

Bors Etndtsch »lth . Mnier.
Nagold.

Eine junse rehfarbig«

Milch-
Ziege

(hornloS ) verkauft 286

4 Stück

10 Woche» alt , voll be¬
fiedert, la., verkauf! um den
Höchstp:etk.

Off. unter„Gänse 28 »"

Basrl Zn drr Schweiz ist gegenwärtig«in ftaAer
Nückgaug derViehpreife zu verzeichnen, zuweilen biS
zu 40 '/,.
Mntmatzl. Wetter am Donnerstag »nd Freitag.

Vielfach bedeckt, zeitweilig aufheiternd.
Für die Schriftleitung verantwortlichvrnno Wilhelm Wolter . Nagol»,

Druck». Verlag der » . W. Zatserschen Bnchdrnckerei Marl Zaiser>« agol».

Amtliche- .
HSevarnt Fkcrgokd.

Regelung de- Fremdenverkehrs.
1. T» besteht Beranloflung, darauf hinzuweisen, daß der

Aufenthalt vor»KurtremSen im Oberamt-bezkk Nagold
nur mit schriftlicher Genehmigung des Ober
amtS gestattet ist. 289

2. Wer Kmaussnthatt im Bezirk nehmen will, hat fich
von seinem Wohnort au» an den Inhaber einer Gast¬
stätte zu wenden und sich zu vergewissern, ob und»oa
wann ab er daselbst Unterkunft finden dann. Wenn
ihm Unterkunft zugefichekt ist. Hai er sich!ür fich und
seine etwaigm AngehAjgry von seinem yausarzl ein
Srzlllches Zeugnis ausstelleu zu lasten, bas von dem
Oberamtsarzt(Kreisarztn ) seine» Bezirk» zu über-
plüsen ist. HIenoch hat der Kursremde es» schriftliche«
Gesuch an dar Oberamt um AujeMhaltsgeuehmlgung
uni« genauer Angabe von Adresse, Bor- und Zunamen
jeder einzelnen Person, für die er um Ausenthaftsge»
nehmigung rachsucht, emzuretchen und da« ärztlich«
Zeugnis anzuschließen. Für die Antwort ist das er¬
forderliche Porto in Marken bllzulegen.

3. Der Kulsremdr Hai den Bescheid des Oberamls abzu-
warien, der wrnn möglich postwendend ertettt wird.
In dem Bescheid wird da, M tsühre» von Pferden
und Kraftwagen oder Hunden ausdrücklich orrboleo.
Wer vor Empsang der Genehmigung adreist. muß
damit rechnen, daß ihm bei Aufenthalt polizeilich
untersagi werden kann Frühzeitige Einreichung der
Gesuche ist daher dringend geboten.

4 Die Inhaber von Gaststätten(Gastwirtschaften, Pen-
stanen, Prioatve:Mieter usw.) dürfen Kurfrrmde nicht
ausnehmea, ehe di,leiben vom Obekamt Kurerlaubni»
erhalt« haben Wer dieser Borjchrist zuwiderhandelt,
bat Bestrafung und ynler Umständen Schließung seines
Betrieb« zu aewättigen

5. Die in dem ärztlichen Zeygni, beantragst Dauer des
Aufenthalt» ist für das Oberami nicht bindend. Im
-llgemetn«" wird «in Ausenlhalt von yöchsten« zMe»
dt» diel Wochen bewllligt.
Kursirmde. die sich gegen die Borschriften über den
Fremdenverkehr verfehl-u. insbesondereb im Hamstern
betroffen werden, werden mit sofortiger Wirkung au»
der Gemeinste und dem Oderamisbizirk auaaewieseu
und ihr Name tm Beztrksamtsblalt oerüflenllicht.
Außerdem werden fie der Slaaftanwallschast zur Be»
stlssung üdergrbln.
Die Oltipoiizekbehölden werden aneewirsen, die Be¬
triebe der Unhuber der Gaststätten ständig unorrmmet
kontrollieren zu lasten und Zuwiderhandlungen alsbald
dem Obrramt onzuzrlgen.
Pst Inhaber von Gaststätten haben vorstehende Br-
tzanntmachuog in ihrem Betrieb an ttnsfollender Stelle
anzuschiagen.
^en IS Juli 1919. Münz . ^

Aus die io Nr. 151 des Staatsanzeigers für Württem¬
berg vM 8. Juli ersitz enene Bekanntmachung der Landes-
prijsstelst unh de« Krtegzwucheromt« über Richtpreise lär
Hontowird hrerdulch besonders ausmetksary gsspachl. 285

Nagold, IS Zull 1919 Oberamt: Münz.

Hui dst Pxkanntmachurg de« Aibeitsmlnisterium»
betr. Zuteilung von Gummibereifung und Betrtebftoffen oö
Kglttifahrzeuaf vpm 10. d. M. (Siaatsanzeiger Nr. ISS)
werden die Inlerrstenten besonders htnoewtisen 288

Nagold, den 15 Juli 1919. Oberämt>Müuz.

6.

8

»»»»»»»»»»»»»

»

»»»»
»W

»»»»»»
»»»»»»»

KMa-Lelniihle
Ehningen i G.

<2  Minuten vom Bahnhof ) .
Uebernahm: zum Schlagen in Lohn

Mohn -, Reps -, Lein¬
saat und Bucheckern

Bezüglich meiner vorzüglich neuesten Einrichtung
und fachmännischen Behandlung bin ich in Ke« 88
Lage, die größte Ausbeute in haltbarer Qualität »»
hrrzufstllen.

Georg Kielkopf
278

zur Adlermühle.
Telefon 1.

! i
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Aite«steig.
Wegen U « zugS werden am Freftaii de « 18 . Juli,

- Uhr «m staatlichen ForstamisgrdSude geg«n Bar-
zah'unq 267

versteigert: ^
eichener Pfeilttspiegel.
Wlwdspiegel. Vorhang,
galme». wollene Porrieren. Mnenhoff5 m
lang. 2 nt mit. SWsLeivavne aus Zink.
Hanmaschapparai«üi MWgtzahn. Märelnsch.
Tritt mitSchiebtalle. Strelkvrett. SchlviSWparat.
Zahaiar--Apparat. Sensterbreii. Erdöl-Steh- u.
Hlingelauipe».SpiritssdSgekiseu.Spimuskocher.
Waffemage. emgerahMe Vüder. ra 50^ t.
Aaschen. Krüge. GM. russisches KegeWiel,
Rodel, und Kmderschlitten. verschied Kinder,
sprelzeug, MderWSer. ein graulvoü. Müschen.
NoNln, schwarze HMNigaloschen,
Schuhe. Zylinderhut, Mer-
Aayrrad<w!e neu, ohne de-
rtisnng), Seilrolle mit Seil.
PserdeMzeug.Merik Hirsch,
geweihe uud Verschiedenes.

Gechmg n OA. Calw.

Nadelstammholz-
Berkauf.

Äu- den G v̂iudtwvl
dur.gen Bilkwald . Kohlplattc.
yilsental . Hssäck:r und Berg-
bösch kommen in schris.Ucheu
Ausstreich zum Berkavs:

75Z Tannen 63 Fichten. 36 Jmch«-?, mit Jefim,:
Langholz : 3245 I . 97 .47 11., 46,06 111, 85 50 IV..

116,85 V . 17,33 VI.
TSgholz : 14 51 I.. 13.97 II . 1.19 III Kl.

Dir 2»r--sch^vrn-n Angrdo c i.r ganz-n -md zchitrl
P :oz men de? stav l'chrn Taxpreis van 19 9 kuSi.e„ ück».
stob mischlofsett und mir oer Anschrift . Angrdolr am
Stammholz * b;z 287

Reim de»rs.3«lid,3.. MchmittnskAhr
beim schuiihetßünami ltuzmeicyru. rste Zuschlag e folgt
sofort.

Lorserzeichnisse von Foistwart Dürr  hier erhältlich.
Gemeinderat:
Borst. Schmidt.

Realprogymnasium
und Realschule Calw.

^aa neue Schuljahr beeikret Donnerstag de»
L8 . Vlnguft , vormittags 8 Uhr . Schüler, die in
Klasse l—VII des Reolprogymnafium« oder in Klasse !—VI
der Realschule eiezutteltn wünschrn. sind unter Beifügung
de« Schulz»llgN'ssec>, Ke« Geburt?- und Impjscheine« dir
zum 18 . Augnft hier anzumrlden. 891

Calw , drn 15 Juli 1919.
Rektorat : Or. Knödel.

Plüsch., tza-r- u, Woll-HÜtk,

SportmützenL .,
Schülermützen aus-cht-mTuch

tü-pstchl! 236

W zroKrjkQolQ llut- u. Mreulsger
ödlliwvrw , uem 8atkau8.

Zum Andenken
an unfern inniggeliebten Sohn und Bruder

von Obersck̂wand orf
geb. am , . Juli s8yq

gestorben am iS . Juli ssts« in einem Feldlazarett
257 in Frankreich.

Nun kehrt der Tag der Trauer wieder,
An dem Du starbst fürs Vaterland
Fern auf des Westens Feindesbodtn.
Wo seine Ruh Dein Leiitniam fand.

Sa jung, so früh bist Du geschieden.
Du unser einz'gcr. lieber Sohn,
Du guter Bruder Deiner Schwester,
Du » iseies Hauses Zier und Kro«'.

Doch bist Du auch von un» gegangen
Und schiiisesl stille von uns fern:
In rmse-cm Herzen lebst Du weiter
Als uns'rcs Lebens Uchtcr Stern.

Sieh' heule uns an Deinem Grabe
Fm Geist nur Dir oerrinct, stehn,
Wo wir. wenn gleich noch unterT-Snen,
Uns sreuen cus ein Wiedersehn,

Gewidmet in treuer Liebe v ?n seinen Litern
)aksb Hölzte, zum Löwen, mit Srau

und der einzigen Schwester.

Ir » Motorenöl (qar. rem)
5 L r. 12,90 und 10 Ltt 25 60 (nie Elrrj !

I » B ?ennö ! (weiß brennend). !
Beste, Ersĝ lür rchi-'a P ?Nolrum, 5 L». b 50 u- 5 10 Lik. !
Fit 1680 Kanne, bei jeder märst. NEon U?le ). z

G. Schilling , Oel- und Fetthandlung,
7 m L» dwiflAb »rfl , Köire str. 21,

Hiertreter oder Wiederverkäufer gesucht.

Rnzotb.
Dir nehmra jetzt rv'rder Bestellungen aus

i.»

erugege» und b» lbm für prompte Lichmntz dem dt.

TWW'

i 274 Berg Sk Schmitz».

Quantum
< Kr »8lALLM

kwvützstt- u. NskmetaSen-ksbrül mit vompkdeNIed
Sulzbachs. d. Murr. ^

Ich bringe am Donnerstag abend
7 Ahr einen Transport

-SMMW
IsnnerMgM«d

<s' — 8 8hl
«af der Polizeiwache.
Etadtschnltheisteuamt.

Wttvder .

EiAmMSser.
EiliijWBser.
HoiWSskr-»"«...
EiAMchWe.
EivdünBSyse,
MoWröge,
SmeMge,
SsIlN'.SMkS-.Boili-

SWsskl»,
SAMAtkllkk.
EivsStzt.
üttsch.ird.Geschirr

in großer Auswahl
eivgetroffen

K. kbvrliM.

Wir setzm
»nser tliei-
ltchr»

Haus i
mit Garten

u. großer Remise!
an d-r Bahuhofstratze
dkm Bktkabs au?. 273 ,

Dassüd » ist al ; Privat - !
oder VeschäftShanS g- i
k'pnei. ei-« Wvh «» ng mit s
5 Zlmmnn sow r bez eadar. s

Nvgedote binnen einer
Woche on

Hermann Knödel !
Na «ord ;

Wr Nh
v. Mim»
sowie schöbe? Oberländer

3« gsieh
in Wildberg  zu dem Höchstpreis zum
Verkauf 277

Msx t-evi.

Haus-

Nagold.
Einen Wuif 2S3

239

AusNedadrelfen
b-i G. W. Iriler. j

l
Aste Können '. m'rt̂ uscht

w rd.n tserrrnN ue Daielbst
sind 42 Stück grSranchte
von verschiedene« AaVrt
Late» . In - und AnskLndi-
sche, billig z« verkaufe«
Sri IiehKarmvnikamacher
Hohuer ». Hohnloser
ZkforrSrim.Beust .27 s846

Na ^oib.  292
Give

rehfar
dige

)ibAk ^JMch schu,eine
hat zu verkaufen, i ^
PmlHssiier,SU-WW, """

Leonhardftratze . i mittags 11 Uhr

Nagold . <
Verksnfe 7 Slück ju ge >

rüpfigs 290

Gänse.
Sauter im Schiff.

Nnle«Mer Art
bei tz.K.rsksr, ülsgoiü.

5
demjenigen, welcher mt; Sen
Täter Nachweis!, welcher mir
am 11. 3u -i aus Effangec-
Wüdbe-ktzelsli-r 4 Gt . wert¬
volle Brieftaube » iol- und
eine 5 lahmzeschossm hat.
welche z. Z' Iurg : hatten.
27 l M . Schulz , « lUrri.

Mehrere
können sofort eintreten.

8vk« ai'r>väll!6s' l_8l!si'kük!en-u. ttAslemiNkl-
Ekv

215 I 'annkisns «!' L Ktäü«!«.

Arbeiter - und
Arbeiterinnen -Gesuch

Anfang Nuguft st-,den eine Anz ch! jünKere orec auch
ältere Arbeiteru. Mib-stkiinren gutbEzvstüs Reschäbivungbei

Karl KallenbachL Söhne
114 Sikverwarrnfavrik , Alreufteig.

132 Achtung!

A -IInM
Alte ktnne«

^auf Neu«
eingr tauscht

werden.
Daselbst

»v
Stück gebrauchte (oerschje-
drre Fabrikat , i^>u-d aus¬
ländische) bilstq zu verkaufen.
F . E . « M . Hohner,

Ziehhmmonrdamacher
Pforcheivr , 27

Nagold

Pferde

Äuoe zu baldige « Ein
tritt eine« zaverläsfigen

C. Hiller, Brauerei
257 Calw

Nagold.
RritzigkS 2,8

Mädchen , ^
dem an längerem Blechen j
gslezen ist. nicht unter 18 s
Iakren aus 1. Tugust-rrsuch:. ^

Frau Kaosmonn Heller , s

Suche zuk! sosortige « ^
Eintritt ein jün-erks. wil- s
ilges 240 '

s
jedoch atchtu>>iec 16 Jahren,
für Küche und Hüushait.
GuteBthandluna zusesick̂rt

Rau Bezfeldw. Ksch.
Calw.

Wer»WWrierr
komm» bei dsr
Kundschaft in
Versessenheit!

zlllN MW,
iAch lischt ttMssoriable.
jedoch gesMde. KM za
destiWA Preise«

Hermann Stilkol,
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